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3hrsamt 

Kunst in Glas: 

er e 
Das Handwerk hat in Pfronten 
eine gute Tradition. In fast allen 
Bereichen wird am Ort noch gear­
beitet. Auch das Kunsthandwerk 
nimmt dabei einen wichtigen 
Platz ein. Besonders bemerkens­
wert sind dabei die einheimischen 
Künstler, die sich mit Glas befas­

sen . Die Glasmalerei Eberle in der 

Tiroler Straße kann dabei auf eine 

400 Jahre lange Geschichte 

zurückblicken. Interessant ist da­

neben auch das Schaffen von 

Glasbläser Alexander Endres in 

seiner Werkstatt an der Füssener 

Straße. 
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Otto Eberle, der Inhaber der Gla­

serwerkstätte, kann auf eine lan­

ge Tradition zurückblicken. Seine 

Familie übt das Glaserhandwerk 

seit etwa vier Jahrhunderten aus. 

Weil unter den Vorfahren immer 

wieder auch Bildhauer und Kir­

chenmaler zu finden waren, wur­

de der Bezug zur Kunst immer 

gepflegt. Heute wird mit dem 

Werkstoff Glas eine breite Pro­

duktpalette erstellt. 

Einen breiten Raum nehmen da­

bei Bleiverglasungen ein . In Kom­

bination mit anderen Techniken 

werden Gebrauchs- und Kunstge­

genstände aller Art erstellt. Lam­
pen im Tiffany-Stil gehören dazu 
ebenso wie etwa Kabinettschei­
ben. Diese kleinen Glasstücke 
werden handbemalt und kunst­
voll verziert, diese Unikate sind als 
aUßergewöhnlicher Fenster­
schmuck sehr beliebt. Mit Preisen 

ab 85 Mark sind diese Kunstwerke 
auch für Normalsterbliche durch­
aus erschwinglich . 

Die Glaserei Eberle hat sich vor al­
lem auch durch ' hervorragend 
ausgeführte Kunstverglasungen 
an Bauwerken einen guten Ruf 
über die Grenzen der Region hin­
aus erworben. Im schwäbischen 
Raum gilt der kleine Pfrontener 
Betrieb als führend, wenn es dar­
um geht. künstlerische Fenster 
und Glaselemente anzufertigen. 
Nach den Wünschen der Kunden 
oder nach eigenen Entwürfen 
wird mit traditionellen Techniken 
gearbeitet. Durch das Verschmel­
zen verschiedener Farben entste­
hen vielerlei neue Töne. Die Be­
malung entsteht durch die 
Anwendung vieler überlieferter 
Techniken. Teilweise arbeitet Glas­
malerin Gefion Grolig sogar noch 
mit einem Federkiel. Otto Eberle 

ist sich deshalb auch sicher, daß 
ein Glasmaler aus vergangenen 
Jahrhunderten - würde er noch 
leben - problemlos in seinem Be­
trieb anfangen könnte. 
In der Werkstatt werden aber 
auch noch andere Arbeiten aus­
geführt. Besonders attraktive Ob­
jekte entstehen durch die Ver­
wendung der Sandstrahltechnik. 
Spiegel und Gläser erhalten durch 
diese Spezialbearbeitung einen 
interessanten Matteffekt. Zum 
Angebot der Glaserei gehört auch 
das Einrahmen von Bildern. Nach 
individueller Stilberatung werden 
Rahmen hergestellt. die schon al­
leine Kunstwerke sind, und dem 
Bild selbst noch mehr Wirkung 
verleihen können . Wem die Rah­
men gefallen, aber noch kein pas­
senden Bild dazu gefunden hat. 
kann im Laden von Otto Eberle 
übrigens auch fündig werden . 
Ausgestellt sind dort einige Aqua­
relle und Grafiken, die auch zum 
Verkauf stehen. 
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Die weitere Zukunft des Traditi­
onsbetriebes - der natürlich auch 
sämtliche »normalen« Glaserarbei­
ten ausführt - ist übrigens so gut 
wie gesichert. In der nächsten Ge-

Clasmalerin Cefion Crolig wen­
det traditionelle Techniken an. 

neration steht Tobias Eberle be­
reit. der das Glaserhandwerk von 
der Pike auf gelernt hat und der­
zeit eine Glasmalerschule be­
sucht. 

Clasermeister Otto Eberle (links) zusammen mit Sohn Tobias bei 
der Fertigstellung eines Lampenschirmes. 


